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TERMINE

THOLEY

Jagdgenossenschaft 
wählt Jagdvorsteher
Zur Jahresversammlung lädt
die Jagdgenossenschaft Tho-
ley für den heutigen Freitag, 9.
Mai, 20 Uhr, ins Freizeithaus
Mauritius ein. Themen sind
unter anderen die Neuwahl
des Jagdvorstehers, der Haus-
haltsplan 2008/2009 und die
Wildschadensregulierung. gtr

NIEDERKIRCHEN

Staatssekretär überreicht
Zuschussbescheid
Beim Pfingstsportfest über-
reicht am heutigen Freitag, 9.
Mai, um 18 Uhr auf dem Sport-
gelände des 1. FC Niederkir-
chen der saarländische Innen-
Staatssekretär den Zuschuss-
bescheid der Sportplanungs-
kommission. Das Geld soll hel-
fen, den örtlichen Tennenplatz
in einen Kunstrasenplatz um-
zuwandeln. red

NOHFELDEN

Heimatfreunde erstmals
auf Hauptversammlung
Die erste Jahreshauptver-
sammlung der Heimatfreunde
Nohfelden nach ihrer Grün-
dung beginnt am heutigen
Freitag, 9. Mai, um 19 Uhr im
Gasthaus Weider. gtr

UREXWEILER

Jahrgang 52/53 wandert
zum „Sonnenblick“
Der Jahrgang 52/53 Urexwei-
ler lädt alle Jahrgangsmitglie-
der für den Samstag, 31. Mai,
um 16 Uhr zu einer kleinen
Wanderung ab Rheinstraße,
Gasthaus Meisberger, mit an-
schließender Bildernachlese
vom letztjährigen Wandertag
ein. Die Wanderung führt zum
Gasthaus „Sonnenblick“, wo
dann gegen 19 Uhr die Bilder
gezeigt werden. red
� Anmeldungen: Telefon
(06827) 12 89.

HOOF

Windkraftgegner schauen
zurück und wählen
Die Jahreshauptversammlung
der Bürgerinitiative „Wind-
kraftgegner Ostertal“ findet
am heutigen Freitag, 9. Mai, ab
20 Uhr im Gasthaus Dell in
Hoof statt. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem der
Jahresbericht über das Ge-
schäftsjahr 2007 mit Rück-
blick auf 2006 und die Neu-
wahl des Vorstandes. red

NAMBORN

Marienkirmes soll 
noch attraktiver werden
Die Marienkirmes in Nam-
born, die bereits im vergange-
nen Jahr mit verschiedene Ak-
tivitäten aufgepeppt wurde
und großen Zuspruch fand,
soll noch attraktiver werden.
Ein erstes Gespräch hierzu mit
eventueller Gründung eines
Organisationskreises beginnt
am heutigen Freitag, 9. Mai,
um 19 Uhr im Gasthaus Poschd
in Namborn statt. se

OBERKIRCHEN

Nächtlicher Gottesdienst
der Pfarrei St. Katharina
Am morgigen Samstag, 10.
Mai, wird in der Oberkircher
Pfarrei St. Katharina ab 22 Uhr
eine Pfingstvigil gefeiert. Sie
geht auf eine alte kirchliche
Tradition zurück. Zur Mitter-
nachtsstunde beginnt die Eu-
charistiefeier. Nach der Feier
ist eine Agape, ein gemeinsa-
mes Essen, geplant. gtr

Produktion dieser Seite: 
Melanie Mai
Rainer Ulm

Eiweiler. „In den 50er Jahren
habe ich selbst noch mit einem
Kuhgespann die Lohe in die
Gerberei Jochum nach Primstal
gefahren.“ Der das sagt, ist der
79 Jahre alte Josef Finkler, ei-
ner der wenigen noch lebenden
Zeitzeugen, die das Gewinnen
der Lohe und ihren Abtransport
noch selbst miterlebt haben.
Nun ist dieser typische Eiweiler
Wirtschaftszweig schon bald 50
Jahre Geschichte. Viele Jahr-
zehnte gehörte er zum Dorfge-
schehen, weil die Menschen die
Einnahmen aus dem Verkauf
der Lohe für ihren Lebensun-
terhalt benötigten. So brachte
um das Jahr 1890 ein Zentner
Lohe zehn Mark ein. Ein Berg-
mann verdiente damals an ei-
nem Zwölf-Stunden-Tag vier
Mark. Mit seinen Lohheckenta-
gen, die seit 1987 regelmäßig or-
ganisiert werden, will Eiweiler
die Erinnerung an diese Zeit
wach halten. Vom Samstag, 7.
Juni, bis Montag, 9. Juni, finden
sie wieder statt.

Rückblende: Die im 19. Jahr-
hundert auf der Gemarkung re-
gistrierten rund 18 Areale wur-
den in einer bestimmten Rei-
henfolge jährlich abgeholzt.
Meistens im Mai, wenn der Saft
voll in den Bäumen stand, gin-
gen die Bewohner in den Nie-
derwald. Die noch dünnen Ei-
chenstämme wurden bis in eine
Höhe von zwei Metern von Äs-
ten befreit und mit dem Loh-
schleißer aufgeschlitzt. An-
schließend lösten die Bauern
die Rinde mit einem Löffel ab.
Dann wurde der Stamm gefällt
und weiter bearbeitet. Die Kin-
der nahmen sich der dünnen
Äste an und klopften sie mit
dem hölzernen Lohhammer so
lange, bis sich die Rinde schälte.
Aus den Holzstämmchen wurde
ein Lohbett angefertigt, auf
dem die Rindenteile zwei bis
drei Wochen lang zum trocknen
aufgeschichtet wurden. Die

ganze Familie war in die Arbeit
im Wald eingebunden. Nach
drei Wochen wurde die Lohe
mit Fuhren in die Gerbereien
gebracht, die daraus Gerbstoff
zur Ledergewinnung herstell-
ten. „Das Holz, das im Wald ge-
wonnen wurde, war für die Bau-
ern zum Heizen über Winter
ebenfalls sehr wichtig“, weiß
Josef Finkler. „Außerdem wur-
de der geschälte Eichenstamm
mit Vorliebe zum Heizen des
Backofens genutzt, weil das
Feuer sauberer brannte und der
Ofen kaum Ruß ansetzte.“ 

Die Nutzungsgemeinschaft
Niederwald, eine lockere Grup-
pierung, ist zurzeit mit den Vor-
bereitungen für die Lohhecken-
tage im Juni beschäftigt. Her-
bert Backes, eines ihrer Mitglie-
der, hob im Gespräch mit der SZ
die geschichtliche Seite hervor:
„Vor 100 und mehr Jahren war
die Lohegewinnung für die Ei-
weiler Bürger sowohl eine Not-
wendigkeit als auch eine Selbst-
verständlichkeit. Es war aber
kein Spaß, sondern eine schwe-
re Arbeit. Die Lohheckentage

sollen nicht nur die Erinnerung
daran wachhalten, sondern
auch die Menschen wieder nä-
her an die Natur heranbringen.“
Ortsvorsteher Hans-Peter Hau-
penthal ergänzte: „Dieser Blick

in die Geschichte des Ortes ist
gleichzeitig die beste Möglich-
keit, das harmonische Mitei-
nander der Dorfgemeinschaft
zu präsentieren.“ Noch einmal
ergreift Josef Finkler das Wort:

„Normalerweise gab es für eine
Lohelieferung früher bares
Geld. Als ich einmal als Gegen-
leistung nur ein Stück Leder
vom Gerbermeister bekam, ha-
be ich mit der Lohe aufgehört.“ 

Lohe machen: Aufschlitzen und abschälen
In Eiweiler sind vom 7. bis 9. Juni wieder Lohheckentage – Erinnerung an längst vergangene Zeiten wach halten

Nach sechs Jahren Pause feiert
Eiweiler vom Samstag, 7. Juni,
bis Montag, 9. Juni, wieder sei-
ne Lohheckentage. Sie erinnern
an die Zeit, als viele Familien ih-
ren Lebensunterhalt weitge-
hend vom Verkauf der Eichen-
rinde, Lohe genannt, an die
Gerbereien bestritten. 

Von SZ-Mitarbeiter 
Gerhard Tröster

So wird Lohe gemacht: Ist die junge Eiche umgehauen, wird mit dem Schleißer die Rinde aufgeritzt und anschließend abgeschält.

Das Lohbett (rechts) ist fertig. Die Lohe, also die Eichenrinde, wird
darauf zum Trocknen aufgeschichtet. Ein Junge klopft mit dem
Lohhammer die Rinde an den jungen Ästen los. Fotos: SZ

AUF EINEN BLICK

Das Programm der Loh-
heckentage in Eiweiler:
Samstag, 7. Juni: 15 Uhr
Eröffnung, anschließend
Führung und Demonst-
ration der Lohheckenge-
winnung, 18 Uhr Feier-
abend in der Hecke mit
Singen am Lagerfeuer.
Sonntag, 8. Juni: Ab zehn
Uhr ganztägig Vorführun-
gen in der Lohhecke, Old-
timer-Traktorentreffen,
mobiles Sägewerk,
Schnitzen mit der Motor-
säge, mobile Waldbau-
ernschule, Ponyreiten.
Montag, 9. Juni: Tag der
Schulen mit Natur- und
Heimatkundeunterricht
in der Hecke. Infos: Tele-
fon (06875) 5 08. gtr

Oberwürzbach. Frühmorgens
stand der Karton vor der Tür. In-
halt: Vier neugeborene Kätzchen.
Die Augen noch geschlossen, das
Fell noch dünn und struppig, ro-
sige Schnäuzchen und durch-
scheinende Krällchen. Die winzi-
gen Fellbündel hätten noch drin-
gend ihre Mutter gebraucht. Nun
hat Irma Müller wieder einmal,
wie so oft schon, die Mutterrolle
für die Winzlinge übernommen.

Alle paar Stunden, tags und
nachts, füttert sie die Kleinen
nun mit der Pipette. Sie bekom-
men eine spezielle Katzenmilch.
Die vier Neuankömmlinge sind
ein Vorgeschmack darauf, was Ir-
ma und Peter Müller in den
nächsten Wochen im Katzenhaus
in Oberwürzbach erwartet. „Ab
Mitte Mai bringen die Leute die
jungen Kätzchen, die sie nicht be-
halten wollen. Oft stellen sie sie

einfach vor der Tür ab. Und oft
sind die Kleinen noch so unreif,
dass es schwierig ist, sie aufzu-
päppeln“, sagt Beatrice Speicher-
Spengler, die Vorsitzende des
saarlandweit wirkenden Vereins
der Katzenfreunde. 

Etwa 60 Katzen betreut das
Ehepaar Müller dann über die
Sommermonate oft in dem Haus
in der Farrenbergstraße. Dieses
gehörte einer Katzenfreundin,
die es nach ihrem Tod dem Verein
vermacht hatte. Inzwischen ist
die finanzielle Erbschaft aufge-
braucht, die Katzenfreunde lei-
den unter chronischem Geld-
mangel. Dennoch wird kein Tier
abgewiesen, das brächte niemand
von den Katzenfreunden übers
Herz. Müllers zahlen aus eigener
Tasche die Unterhaltungskosten
für das Haus, machen die Wä-
sche, halten die einzelnen Kat-
zenräume sauber, füttern und
reinigen die Katzenklos. Spei-
cher-Spengler übernimmt Fahr-
dienste, bringt die Katzen zum
Tierarzt. In ihrem Haus in Man-
delbachtal hat die Sozialarbeite-
rin selbst zwölf Katzen aufge-
nommen. Die meisten davon sind
entweder extrem scheu oder
„Beißer“, Resultat schlechter Be-
handlung durch Menschen. Wei-
tere Vereinsmitglieder helfen, wo
es geht. Auch ein 13-jähriger Jun-

ge aus Mandelbachtal kommt re-
gelmäßig und kümmert sich um
die vierbeinigen Bewohner des
Katzenhauses. 

Doch es fehlt hinten und vorn
am Notwendigsten, vor allem an
Geld. Peter Müller rechnet vor,
was eine kleine Katze kostet, bis
sie im Alter ab acht Wochen ver-
mittelt werden kann: zwei bis
drei Impfungen zu je 18 Euro,
tierärztlich untersuchen, ent-
wurmen, entflohen und entmil-
ben: zirka 20 Euro, dazu kommen
noch Milch- und Futterkosten,
sowie die Heizkosten im Winter.
Katzen, die älter als ein halbes
Jahr sind, werden zudem sterili-
siert, was bei Katern mit 50 Euro
und bei weiblichen Katzen mit 80
Euro zu Buche schlägt. Aus all
diesen Gründen erwartet der
Verein, dass jemand, der sich eine
Katze aus dem Katzenhaus holt,
mindestens 80 Euro zahlt. Drin-
gend gebraucht werden neben
Geld- auch Futterspenden sowie
Menschen, die einfach mithelfen
wollen. Glücklicherweise, so
Speicher-Spengler, habe die Stadt
St. Ingbert signalisiert, das Kat-
zenhaus noch einmal mit einem
Zuschuss zu unterstützen. 
� Kontakt: Wer helfen will, wen-
den an Beatrice Speicher-Speng-
ler, Tel. (06804) 68 29 oder Fami-
lie Müller, Tel. (06894) 88 80 93.

Herzlos: Vier Katzenkinder wurden in einem Karton entsorgt 
Katzenhaus Oberwürzbach rechnet im Mai mit vielen ungewollten Tieren – Geld- auch Futterspenden werden gebraucht

Es gibt Menschen, die wollen sich
nicht um den Nachwuchs ihrer
Katze kümmern. Die kleinen
Tierkinder werden dann einfach
beim Katzenhaus Oberwürzbach
abgegeben. Die Betreiber rech-
nen mit einem Anstieg der unge-
wollten Tiere im Mai. Der Verein
benötigt dringend Geld und Hilfe. 

Von SZ-Redakteurin 
Christiane de Zalewski 

Dieses Katzenbaby (links oben) wird mit der Pipette gefüttert. Es ist
eines von vier neugeborenen Findlingen beim Verein der Katzen-
freunde in Oberwürzbach. Simba (links unten) ist, wie Irma Müller
(rechts) sagt, die „Mutter aller Katzen“. Die elfjährige Mietze hat ei-
nen ausgesprochen guten Charakter. Fotos: SZ
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